
1. 
Einleitung 

Der Neoliberalismus hat die Welt in den letzten Jahrzehnten in hohem 
Maße geprägt und verändert – wohl stärker als jede andere ideologi-
sche Neuerung seit dem Zweiten Weltkrieg. Es ist ihm gelungen, Ein-
fluss zu nehmen auf die Programmatik so ziemlich aller gesellschaft-
lichen Akteure, Verbände und Parteien in quasi allen Ländern. 

Längst hat neoliberales Denken auch Einzug gehalten in den Alltag 
der Menschen. So ist manches, was zunächst unpolitisch erscheint, bei 
genauerer Betrachtung deutlich von neoliberalen Vorstellungen be-
stimmt: Sie sind zu finden, wenn sich Menschen Gedanken über ihren 
persönlichen Bildungsweg machen. Sie sind in Lebenshilfe-Ratgebern 
ebenso zugegen wie in der Esoterik. Sie prägen die Art und Weise, 
wie heute Sport betrieben und über Körper gedacht wird. Sie machen 
Stars zu dem, was Stars heute sind. Sie sind da, wenn Menschen ihr 
Fernsehgerät einschalten oder wenn sie Kontakte über Soziale Netz-
werke wie »Facebook« pflegen. Und nicht zuletzt wirken sie sich auf 
die Art und Weise aus, in der Menschen Waren und Dienstleistungen 
konsumieren. Der Neoliberalismus prägt das Fühlen, das Denken und 
das Handeln der Menschen, ihr Selbstbild und ihre Identität.

Dieses Buch handelt von all dem. Es erläutert, weshalb der Neo-
liberalismus das ganze Sein und das ganze Denken vereinnahmt. Es 
beschreibt, wie er dies tut. Es verdeutlicht, welches Bild von Mensch 
und Gesellschaft er damit vermittelt. Und nicht zuletzt zeigt dieses 
Buch, welche Folgen all das für jeden einzelnen Menschen wie auch 
für die Gesellschaft insgesamt hat.

Damit führt diese Publikation in die Analyse jener Erscheinungs-
formen des Neoliberalismus ein, die nicht unmittelbar den großen 
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politischen Themenbereichen Wirtschaft, Arbeit und Soziales zuge-
ordnet werden können. Oder anders formuliert: Dieses Buch fragt 
nicht in erster Linie danach, welche neoliberalen Ansätze und Ideen 
heute am Arbeitsmarkt sowie in der Wirtschafts- und Sozialpolitik do-
minieren. Es fragt vielmehr nach den alltäglichen – vermeintlich un-
politischen – Mechanismen, durch die Menschen diese Ansätze und 
Ideen als gut, als angemessen und als alternativlos kennenlernen.

Dieses Buch ist geschrieben in der Überzeugung, dass eine fun-
dierte Kritik des Neoliberalismus weit mehr erfordert als nur den 
Nachweis, dass er wirtschaftspolitisch nicht funktioniert, dass er so-
zialpolitisch verheerende Konsequenzen hat oder dass er zu einer 
unerträglichen Ungleichverteilung von Einkommen und Vermögen 
führt. Der Neoliberalismus ist längst zur Grundlage von Lebensstilen 
geworden, anerkannt und angesagt. Als solche ist er sehr viel hartnä-
ckiger denn als einfache gesellschafts- oder wirtschaftspolitische Ideo-
logie.

* * *

An dieser Veröffentlichung haben durch Ideen, Anregungen und 
Kritik direkt oder indirekt viele Menschen mitgewirkt. Sie ist das Er-
gebnis zahlreicher Diskussionen mit Kolleginnen und Kollegen, mit 
Freundinnen und Freunden. Für ihre Unterstützung danke ich Maja 
Schoplick, Lea Arnold, Kai Eicker-Wolf, Sebastian Friedrich, Johan-
nes Grabbe, Hartmut Kamradek und Ute Kamradek sowie den Kolle-
gen des PapyRossa Verlags sehr herzlich.


